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Zur „Schweizerwoche".
Bestrebungen zum Schutze der nationalen

Produktion im Ausland. ^

Es gibt kaum ein Land, wo nicht von dieser oder
jener Seite Anstrengungen gemacht würden, der
nationalen Produktion den Vorrang zu sichern und
die Bevölkerung zu veranlassen, einheimische Pro-
dukte beim Einkauf in erster Linie zu berücksichtigen.
In einzelnen Ländern bestehen ähnliche Institutionen
wie der Schweizerwoche-Verband, z. B. in Österreich
und Holland. In Deutschland ist eine solche Organi-
sation zum Schule der einheimischen Industrie im
Entstehen. England propagiert die einheimische Pro-
duktion u. a. dadurch, dafj fremde Erzeugnisse zum
vorneherein als von geringerer Qualität bezeichnet
werden. Dabei bedient man sich der Schlagworte :

„British goods are best!" oder „British and best!"
Andere Länder gehen über bloße Propaganda-Ein-
richtungen hinaus, indem sie die Bevölkerung durch
Staatsgeseß oder exorbitante Zölle zwingen, im Inland
zu kaufen.

Die Bestrebungen der Schweizerwoche vermeiden
jegliche Spitze gegen das Ausland. Sie wollen die
Bevölkerung lediglich veranlassen, bei Produkten von
gleichem Preis bei entsprechender Qualität den ein-
heimischen den Vorzug zu geben. Die Einfuhr aus
dem Ausland soll nicht unterbunden, sondern nur
d a eingeschränkt werden, wo wir im Lande selbst
Industrien besitzen, die Ebenbürtiges oder Besseres
zu leisten imstande sind. S. W. V.

Die Gufyeisen-Harffotung.
Ein Verfahren, das wegen seiner Vorzüge mehr

und mehr Anwendung bei der Reparatur von Guß-
eisen gefunden hat, ist die Hartlötung mit Bronze.
Die Vorzüge gegenüber dem Schmelzschweißen von
Gußeisen sind, daß das Werkstück nicht auf die hohe
Schmelztemperatur des Gußeisens, sondern nur auf
die Schmelztemperatur des Hartlotes erwärmt zu
werden braucht und daß die Bruchfläche keine me-
chanische Bearbeitung erfordert.

Leider sind auch bei der Erprobung des Lötver-
fahrens viele Rückschläge zu verzeichnen, so dafj
manche Betriebe dem Verfahren sehr skeptisch gegen-
überstehen. Das liegt aber fast immer daran, dafj
nicht die geeigneten Bronzestäbe verwendet, daß die
erforderlichen Vorbereitungen nicht hinreichend ge-
troffen worden und die Vorschriften zum Löten nicht
eingehalten worden waren.

Ein Lot, das sich für diese Verbindungslötungen
eignet, ist die „Robusco"-Bronze. Beim Löten mit
dieser Bronze treten folgende Vorgänge ein, die eine
einwandfreie Bindung zwischen Bronze und Gußeisen
gewährleisten.

Einer innigen Verbindung zwischen Gußeisen und
Bronze steht der hohe Kohlenstoffgehalt des Guß-
eisens hindernd im Wege. Es mulj deshalb der Rand-
zone der Bruchfläche der Kohlenstoff entzogen werden.
Das wird durch eine Paste erreicht, die bei Erwärmung
Sauerstoff abgibt, wodurch der in Form von Graphit
vorliegende Kohlenstoff oxydiert wird. In die nun
freigelegten Graphitadern dringt die Bronze ein.
Durch das Eindringen des Lotes, das als Diffusion
zu bezeichnen ist, findet eine mechanische Veranke-
rung der Bronze im Gußeisen statt. Die Festigkeit
wird durch Bildung einer Mischkristallzone noch weiter

gesteigert. Es findet vor allem beim Nachglühen ein

Legieren beider Stoff©}statt;f,so daß sich eine Zone

von BronzerBisfenrMischkrisfallem bildet.
;c AusbAbbildiing 4 ,v die earn Schliffbild einer mit

,;Ro(busc'ö"-'Bronzeb ber'gestelltèn Lötung in hundert-
facher Vergrößerung darstellt, sind die oben geschil-
derten Vorgänge zu erkennen. Links ist die geäßte
Bronze sichtbar, an der Übergangsstelle zwischen Guß-
eisen und Bronze tritt die Mischkristallzone hervor,
Es ist also eine innige Bindung zwischen Bronze
und Gußeisen eingetreten.

Wie schon erwähnt, kommt es in erster Linie auf

eine sachgemäße Vorbereitung der zu lötenden Teile

an. Die Lötstellen sind durch Drahtbürsten und der-

gleichen zu reinigen und von Schlacke, Rost und vor-
nehmlich öl zu befreien. Um eine Gewähr für das

gute Durchfließen der Bronze zu haben, stellt man

eine Mulde her. Das bei der Eisenschweißung übliche

Abschrägen kommt für die Lötung nicht in Frage.

Abbildung 1

Die Bruchflächen werden mit einem breiigen Fluß-

mittel etwa 2 mm dick überzogen. Das dickflüssige

Flußmittel besteht am zweckmäßigsten aus gleichen

Gewichtsteilen „Robuscolin" und „Robuscolin-Gufjlöf-
pulver", welches mit Wasser angerührt wird.

Die Lötstelle wird nun langsam mit dem Schweif)-

brenner oder besser noch mit dem Lötbrenner er-

wärmt, wobei die Flamme auf die angrenzenden
Werkstückzonen gehalten wird. Mit dem Zusehen

der „Robusco"-Bronze wird begonnen, sobald die

Bruchstelle eine Temperatur von etwa 900 Grad er-

reicht hat.
Um auch eine Gewähr für einen leichten Flui)

der Bronze zu haben, taucht man den „Robusco -

Stab während der Lötung von Zeit zu Zeit in das

bereitstehende „Robuscolin"-Flußmittel ein. Nach der

Lötung ist das Werkstück noch etwa eine Vierte-

stunde auf Rotglut zu halten, worauf es dann langsam

abkühlen kann.
Vor allem macht sich die Anwendung des Lo-

Verfahrens dann angenehmer bemerkbar, wenn dj

reparierten Stücke bearbeitet werden müssen.
'

können ohne weiteres mit spanabhebenden Wer

zeugen bearbeitet werden, da keine harten Ste®'

vorhanden sind.
Die aus der Praxis entnommenen und oben 9

^
schilderten Erfahrungen zeigen, daß die Gußlotung

mit „Robusco"-Bronze unter Verwendung der „R®
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,5ck^eî^er^ocke.
voitrsbungen Tum Zclkuhs de? nstîonsisn

Produktion im ^ulisnei.

kz gikt ksum sin ksnci, wo nickt von ciiszsr ocisr
jsnsr osits /^nztrsngungsn gsmsckt würclsn, clsr
nstionslsn krocluktion clsn Vorrsng xu zicksrn uncl
clis ksvölksrung xu vsrsnlszzsn, sinksimizcks kro-
clukts ksim kinksut in srztsr kinis xu ksrückzicktigsn.
!n sinxslnsn ksncisrn ksztsksn sknlicks lnztitutionsn
wis clsr ^ckwsixsrwocks-Vsrksncl, x. ö. in (Oztsrrsick
uncl KIollsnci. !n Osutzcklsncl izt sins zolcks Orgsni-
zstion xum 5ckut;s clsr sinksimi5cksn lnciuztris im
kntztsksn. knglsncl propsgisrt clis sinksimizcks kro-
ciuktion u. s. clsclurck, cisk; trsmcls krxsugnizzs xum
vornsksrsin slz von gsringsrsr (Ouslitst ksxsicknst
wsrclsn. Osks! ksclisnt msn zick clsr ^cklsgwortsi
„kritizk gooclz srs kszt!" ocisr „kritizk snci ksztl"
/^nclsrs ksncisr gsksn üksr klohs kropsgsncis-kin-
ricktungsn kinsuz, inclsm zis clis ksvölksrung clurck
Ttsstzgszsh ocisr sxorkitsnts /oils Zwingen, im lnlsnci
xu ksutsn.

Ois ksztrskungsn clsr 5ckwsixsrwocks vsrmsiclsn
jsglicks 5pihs gsgsn clsz ^uzlsnci. 5is wollsn clis
ksvölksrung lscligkck vsrsnlszzsn, ksi krocluktsn von
glsicksm krsiz ksi sntzprscksnclsr (Ouslitst clsn sin-
ksimizcksn clsn Vorxug xu gsksn. Ois kintukr suz
clsm /kuzlsncl zoll nickt untsrkuncisn, zoncisrn nui-
cl s singszckrsnkt wsrclsn, wo wir im ksncls zslkzt
lnciuztrisn kszihsn, clis kksnkürtigsz oclsr kszzsrsz
xu lsiztsn imztsncis zincl. 5. W. V.

vîs (Iuheîîen ^ârî^ôîiLSHZ.
Kin Vsrtskrsn, clsz wsgsn 5sinsr Vorxügs mskr

uncl mskr /^nwsnclung ksi clsr kspsrstur von (Ouh-
sizsn gstunclsn kst, izt clis KIsrtlötung mil kronxs.
Ois Vorxügs gsgsnüksr cjsm 5ckmslxzckwsilzsn von
tOulzsizsn zinci, clsh clsz Wsrkztück nickt sut clis Koks
Zckmslxtsmpsrstur clsz (Oukzsizsnz, sonclsrn nur sus
clis 5ckmslxtsmpsrstur clsz kisrtlotsz srwsrmt xu
wsrclsn krsuckt uncl cisk; öis örucktlscks Ksins ms-
cksnizcks kssrksitung srsorclsrl.

ksicisr zinci suck ksi clsr krprokung clsz kötvsr-
sskrsnz visls l?ücl<5cklsgs xu vsrxsicknsn^ zo clskz
msncks kstrisks clsm Vsrsskrsn zskr zlcspiizck gsgsn-
üksr5isksn. Osz lisgs sksr sssi immsr clsrsn, ciskz
nick! clis ossignstsn kronxszlsks vsrwsnclst, clsk; clis
srlorclsrlicksn Vorksrsisungsn nickt kinrsicksnci gs-
Irottsn worclsn uncl clis Vorzckristsn xum kötsn nickt
singsksltsn worclsn wsrsn.

kin Kot, clsz zick tür cliszs Vsrkinclungxlötungsn
signst, izt clis „I^okuzco"-öronxs. ksim kötsn mit
cliszsr kronxs trstsn tol^sncls Vorgsngs sin, clis sins
sinwsncitrsis kinclung xwizcksn kronxs uncl (Ouhsizsn
gswskrlsiztsn^

kinsr innigen Vsrkinclung xwizcksn (^uhsizsn uncl
Lronxs ztskt clsr Koks Koklsnztottgskslt clsz (Out;-
sizsnz kinclsrncl im VVsgs. kz mulz clszkslK clsr l^sncl-
xons clsr krucktlscks clsr Koklsnztott Sntxozsn wsrclsn.
Osz wirci ciurck sins kszts srrsickt, clis ks! krwsrmung
5susrztott skoikt, wociurck clsr in korm von Orspkit
vorlisosncls koklsnztott ox^clisrt wirci, ln clis nun
trsigslsgtsn (Orspkitsclsrn ciringt clis Vronxs sin.
Ourck ksz kinclringsn clsz kotsz, clsz slz Oittuzion
xu ksxsicknsn izt, tinclst sins mscksnizcks Vsrsnlcs-
runa clsr kronxs im Qutzsizsn ztstt. Ois ksztigksit
wirci ciurck kilclung sinsr k4izckl<riztsllxOns nock wsitsr

gsztsigsrt. kz tinclst vor sllsm ksim klsckglüksn sin

ksczisrsn ksiclsr ^totts ztskt,.-zo clsk) zick sins loris
von krOnxs-KÌzsn-lv1izokIcrÌztsllEn KÜclst.

^ïc^uzO^KKitclûnI 4,. clis sV> ^cklittkilcl sinsr mit

„i^okuzco-kronxs ksrgsztsütsn kötuncz in Kun6srt-
tscksr Vsrgröt)srunZ clsrztsllt, zincl clis oksn gszckil-
clsrtsn Vorgsngs xu srlcsnnsn. kinlcz izt clis gsshts
kronxs zicktksr, sn clsr OksrJsngzztsllS xwizcksn Luh-
sizsn uncl kronxs tritt clis K4izcklcriztsllxons ksrvor.
kz izt slzo sins innizs kinclung xwizcksn kronis
uncl (Outzsizsn singstrstsn.

Wis zckon srwsknt, kommt sz in srztsr kinis srii

sins zsckgsmstzs Vorksrsitung clsr xu lötsncisn Isils
sn. Ois kötztsllsn zinci ciurck Orsktkürztsn uncl clsr-

glsicksn xu rsinigsn uncl von 5cklscks, kozt uncl vor-
nskmlick ÜOl xu kstrsisn. Kim sins (Oswskr tür à
guts Ourcktlistzsn clsr kronxs xu ksksn, ztsllt msn

sins k/lulcis ksr. Osz ks! clsr kizsnzckwsilzung ükliclis

/^.kzckrsgsn kommt tür clis Kötung nickt in krsgs.

At>5!!üor>g 1

Ois krucktlscksn wsrclsn mit sinsm krsiigsn klu^-

mittsl stws 2 mm click üksrxogsn. Osz ciicktlüzzize

klukzmittsl ksztskt sm xwsckmshigztsn suz glsicksn
(Oswicktztsilsn „kokuzcolin" uncl „kokuzcolin-LuhIA-
pulvsr", wslcksz mit Wszzsr sngsrükrt wirci.

Ois Kötztslls wirci nun lsngzsm mit clsm 5ckws!h-

krsnnsr ocisr kszzsr nock mit clsm kötkrsnnsr er-

wsrmt, woksi clis klsmms sut clis sngrsnxsnclsri
Wsrkztückxonsn gsksltsn wircl. I^lit clsm luzshsn
clsr „kokuzco"-kronxs wirci ksgonnsn, zokslcl cl>e

kruckztslls sins Ismpsrstur von stws ?L>L> Lrscl sr-

rsickt kst.
Kim suck sins Oswskr tür sinsn lsicktsn Kuh

clsr kronxs xu ksksn, tsuckt msn clsn „kokuzco-
5>tsk wskrsncl clsr Kötung von /sit xu /sit in à
ksrsitstsksncis „kokuzcolin"-klul)m!ttsl sin. klsck cler

Kötung izt clsz Wsrkztück nock stws sins Visits-

ztuncls sut Kotglut xu ksltsn, worsut sz cisnn lsngZZ^

skküklsn ksnn.
Vor sllsm msckt zick clis /^nwsnciung clsz l.c>'

vsrtskrsnz clsnn sngsnskmsr ksmsrkksr, wsnn sie

rspsrisrtsn Stücks kssrksitst wsrclsn müzzsn. ^

können okns wsitsrsz mit zpsnskksksncisn VV^

xsugsn kssrksitst wsrclsn, cls ksins ksrtsn "s s

vorksnclsn zincl.
Ois suz clsr krsxiz sntnommsnsn uncl ^sn 3^

zckilclsrtsn krtskrungsn xsigsn, clsh clis
mit „kokuzco"-kronxs unter Vsrwsnclung clsr
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colin'-Pulver zweifellos sehr gute mettallurgisch© und
physikalische Eigenschaftevwlbes'ißfr- rréi^'C»

Die vorerwähnten Flußmittöl und Zusaßmaterialien
für die Hartlötung von Gußeisen werdët^wShdér.Oon-
tinental-Licht- u. Apparatebau-Gesellschaft, Dübendorf,
Inden Handel gebracht. 'TPoioftüif-se*./ n-d: 61

Brief aus Deutschland.
(Originalkorrespondenz.)

Unter den Entwicklungstendenzen der deutschen
Holzwirtschaft, worunter im vorliegenden Fall Wald-
besiß, Holzindustrie und Holzhandel gemeint sind,
treten die Bestrebungen in der Richtung einer Er-
schwerung der Holzeinfuhr nach Deutschland einer-
seits und der Erleichterung des Absatzes deutschen
Holzes im Ausland andererseits parallel mit der Ver-
schlechterung der deutschen Holzmarktlage immer
schärfer hervor. Während beim Waldbesiß jeder Form
über die zu fordernden Maßnahmen der fraglichen
Art volle Einmütigkeit herrscht, gehen im Lager der
Holzindustrie und des Holzhandels gemäß der unter-
schiedlicheren Interessen daselbst die Meinungen hier-
über noch auseinander. Jedoch zeigt die Sägeindu-
strie in der überwiegenden Mehrheit Neigung für
einen verstärkten Zollschuß des deutschen Holzes,
überdies wird das Heil hierin nicht allein gesehen,
sondern weit darüber hinaus auch in inneren Mal)-
nahmen öffentlicher und privater Art erblickt und
angestrebt. Hierzu wäre zu zählen die neue Richtung
einer engeren praktischen Verbindung zwischen dem
Waldbesiß und der Rohholzkäuferschaft zwecks An-
passung der Jahresproduktion und deren marktliche
Verteilung an den Bedarf und ungefährer Gleich-
mäßigkeit der Rohholzpreise über das ganze Jahr
hinweg. Kürzlich ergriff der Nordwestdeutsche Ver-
band für Holzhandel und Holzindustrie die Initiative
zu einem solchen Vorstoß, der beim Waldbesiß prin-
zipielles Verständnis fand. Praktisch konnte dieser
erste Schritt auf dem komplizierten Komplexe noch
nichts Greifbares zeitigen. Die Aktivität des organi-
sierten deutschen Waldbesißes, dessen staatlichem
Teil es hinsichtlich der Rente ebenso schlecht geht
wie dem kommunalen und privaten Besiß — die
9roße preußische Staatsforstverwaltung z. B. wird heuer
statt 30 Millionen Mark Reingewinn voraussichtlich
20 Millionen Mark Defizit zu verbuchen haben —
ist äußerst bedeutend und in der Zielerkenntnis durch-
eus klar. Es offenbart das eine Denkschrift des Reichs-
Verbandes deutscher Waldbesißerverbände. Sie wird
uer Reichsregierung gelegentlich einer Besprechung
uer Notforderungen der deutschen Waldwirtschaft
Oberreicht und gipfelt in einer Reihe programmatischer
'"orderungen handelspolitischer, eisenbahntariflicher,
steuerlicher und sonstiger Art. Was den Zollschut}
anlangt, so wird erstrebt die Erhöhung der deutschen
j^onomen Holzeinfuhrzölle, soweit sie vom gebun-

Schnittholzzoll unabhängig sind, die Festsetzung
Grubenholzzolles in Höhe von 0,50 RM. pro

oppelzentner und die Erhöhung des autonomen,
' Schweden und Osterreich gebundenen Einfuhr-

zoles für weiches Schnittmaterial von jeßt 1,00 RM:

^künftig 3,00 RM. je Doppelzentner. Die fracht-
än liehe Begünstigung ausländischen Holzes beim
L*,"S't durch Deutschland, wie sie die deutsche Reichs-
k? " seit Jahren gewährt, soll in Wegfall kommen,
namentlich deshalb, weil das fragliche Holz in Grenz-

'sten Deutschlands dem deutschen Produkt erheb-

liehe Konkurrenz bereitet. Direkt die deutsche Holz-
ausfuhr begünstigen soll die Einführung von Einfuhr-
scheinen auch für Holz, sowie die Inkraftsetzung von
Reichseisenbahn-Ausfuhrtarifen für Grubenholz, Holz-
waren, Schwellen, Masten, Schnittholz und Rundholz
in besonders ausfuhrungünstigen Grenzgebieten.

Als die deutsche Holzeinfuhr eindämmende Maß-
nahmen werden über den Zollschuß hinaus vorge-
schlagen die bevorzugte Verwendung einheimischen
Holzes für öffentliche und mit öffentlichen Mitteln
unterstüßte private Bauten, was bereits angeordnet
worden ist, und weiter für die deutsche Zellstoff- und
Papierindustrie die Auferlegung eines Zwanges zur
Verarbeitung des im Inland anfallenden Papierholzes,
das gegenwärtig infolge des namentlich aus Rußland
und dem Osten hereinströmenden Konkurrenzmate-
rials nicht am Binnenmarkt und erst recht nicht am
internationalen Markt untergebracht werden kann und
dem Verderben ausgeseßt ist.

Um den Aktionsradius des deutschen Holzes im
Inland, der im Lauf der Zeit auf ein unwirtschaftliches
Minimum zusammengeschrumpft ist, wieder markt-
gemäß und der Struktur der deutschen Holzwirtschaft
gemäß auszuweiten, wird holzseitig auf eine allge-
meine Senkung der Holzfrachtansäße im Reichsbahn-
tarif hingearbeitet. Die umfangreichen steuerlichen
Forderungen der Waldbesißer laufen in summa dar-
auf hinaus, die geordnete Waldbewirtschaftung vor
weiterer Gefährdung zu bewahren und den steuer-
Pflichtigen Waldbesiß wieder steuerfähig zu machen,
was er gegenwärtig im großen Ausmaß nicht mehr
ist. Die Erfüllung vorstehender Forderungen, an der
natürlich auch die schweizerische Waldwirtschaft und
die dortigen holzverarbeitenden Industrien sowie der
Holzhandel bis zu einem gewissen Grad so oder
anders interessiert sind, ist momentan noch eine of-
fene Frage. Angesichts der hinter ihnen stehenden
Machtgruppe wird sich die gegenwärtige deutsche
Reichsregierung dem fraglichen Verlangen nicht völ-
lig entgegenstellen können. Das Zollermächtigungs-
geseß gibt ihr in der Zollbehandlung des Einfuhr-
holzes eine Handhabe, die zum Teil schnell gebraucht
werden kann. Sollte das Kabinett Brüning einer aus
der jeßigen Opposition hervorgehenden neuen Re-

gierung weichen müssen, dann wäre der Weg für
die meisten Forderungen der deutschen Holzwirt-
schaft offen ; natürlich vorerst nur insoweit als ihnen
vertragliche Bindungen nicht entgegenstehen. A.-d.

Die Bedeutung der Nationatratswahlen

für den Gewerbesfand.

Am 25. Oktober erfolgt die Erneuerungswahl des
Nationalrates, diesmal auf eine Amtsdauer von vier
Jahren. Der Gewerbestand beklagt sich nicht mit
Unrecht, er sei in unserem Landesparlament nicht
seiner Zahl und Bedeutung nach vertreten.

Es ist deshalb Pflicht eines jeden einzelnen Hand-
werksmeisters und eines jeden Detaillisten am 25.

Oktober zur Urne zu gehen und den Stimmzettel

Bei Adressenänderungen ehrten Abonnenten
^ zurVermeidungvön

Irrtümern neben der genauen neuen stets auch die alte
Adresse mitteilen. Die Expedition.
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coiin>"-I'uivsn ^wsissiiox xs5n guss mssssiiun^ixciis unci
pk^xilcslisclis ^igsnzckâsà.^ssih^ì i':S!S-'L»

Ois vonsnwsìínssn k-luhrnisssi unci ^uxsi^msssnisiisn
sünclis s-Isnilösung von Scuhsixsn wsncià Ms^ cisn .Con-
tieen>ssi-I.ic5s- u. /^ppsnsssissu-Ssxsiixc^sss, Oütssncions,
in 6sn s-isncisi gstznsciis. iv ic-nî-si

krîei suz veukcklsnci.
(Oniginsiiconnsxponcisn?.)

Onssn clsn ^nswiciclungxssncisn^sn cisn cisusxc5sn
sic>!^insxc5sss, wonunssn im voniisgsncisn i^sii Wsici-
kexih, ssoi^inciuxsnis unci i^ioi^iisncisi gsmsins xinci,
trsssn ciis Lsxsnsisungsn in cisn i?ic5sung sinsn ^n-
zcii^vsnung cisn I-ioi^sinsuiin nsc5 Osusxc5isnci sinsn-
zeiix unci cisn ^nisic5ssnun^ cisx /^isxsl^sx cisusxc5sn
sioi/sx im /^uxisnci sncisnsnxsisx psnsiisi mis cisn Vsn-
zcii!sc5ssnung cisn cisusxcsisn i-sol?msnlcs>sgs immsn
zciiënisn 5snvon. Wsiinsnci Issim Wsiciissxih jscisn I^onm
àizen ciis TU soncisnncisn I^Isizns^msn cisn sns^iiciisn
^ns voiis ^inmüsi^icsis 5snnxc5s, gs5sn im I_sgsn cisn
sioi^inciuxsnis unci clss l"ioi?5sncisix gsmsh cisn unssn-
zcliisciiic5snsn inssnsxxsn cisxsiisxs ciis i^lsinungsn 5isn-
iiizsn noc5 suxsinsncisn. iscioc5 Tsigs ciis 5s^sinciu-
à in cisn üizsnwis^sncisn iv1s5n5sis i^isigung kür
einen vsnxssnicssn /oiixc^ui; cisx cisusxciisn s-ioi^sx.
llizen6isx winci cisx i^isi! 5isnin nic5s siisin gsxsinsn,
zoncisnn wsis cisnüissn 5insux sucin in innsnsn i^Isiz-
nsiimsn össsnsiiciisn unci pnivsssn /^ns sniziicics unci
sngsxsnsiss. I^isn^u wsns 2^u ?s5isn ciis nsus i?ic5sun^
sinsn sngsnsn pnsicsixc5sn Vsnisinciung ^wixc5sn cism
Vì/eiciizsxih unci cisn i?o55oi^i<sussnxclnsss ^wscicx /^n-
PZxxung cisn is5nsxpnoclui<sion unci cisnsn msnicsiicins

'/sntsiiung sn cisn öscisns unci ungsss5nsn (Oisic5-
ms^igicsis cisn koinincàpnsixs üissn cisx gsn^s ssiin
Iiinwsg. I^ün^iicli sngniss cisn 5ionciwsxscisusxc5s Vsn-
izsn6 sün ssoi?5sncisi unci s-ioi^inciuxsnis ciis inisissivs

sinsm xoic5sn Vonxsoi), cisn lssim Wsiciissxiiz pnin-
^ipisiisx Vsnxssncinix ssnci. ?nsi«sixc5 iconnss ciisxsn
sà 5c5niss sui cism Icompii^isnssn XompisxS noc5
nià Onsisissnsx z^sisigsn. vis /^ksivisss cisx onzsni-
àntsn cisuixcinsn Wsiciissxii;sx, cisxxsn xisstiic5sm
^ii S5 5inxic5ilicin cisn Xsnis sissnxo xciniscini gs5i
^is cism icommunsisn unci pnivsisn Vsxii^ — ciis
Zloizs pnsukzixc5s ^issixionxivsnwsiiunJ V. winci Insusn
àìt Zg ^l^iionsn Xlsnic Xsingswinn vonsuxxicintiicin
^ i^iiiionsn IVlgnic Dsii^ii xu vsnic>uc5sn 5sissn —
^ Zulzsnxi isscisutsnci unci in cisn Äsisnicsnninix ciunc5-

!<ign ^5 oissnissni cisx sins iOsnicxciiniii cisx i?sic5x-
vsnizzncisx cisuixc5sn Wsiciizsxi^snvSnissncis. ^is winci

osn!^sic5xns^isnun^ ^sisgsniiic5 sinsn Lsxpnsc5uno
^n I^onioncisnungsn cisn cisuixc5sn VVsiciwinîxc5ssi
wsnnsicini unci gipisii in sinsn Ksi5s ^nognsmmsiixcinsn
mncisnun^sn 5sncisixpo!iiixc5sn, sixsnös5ntsniiiic5sn,

uricl 5O^5ii^sr Ws5 clsi^ ^oüzckui)
ânisngi, ZO winci snxinsisi ciis ^ninöiiunH cisn cisuixc5sn
^ìvnomsn i-iolTsiniu>nn?öIIs, xowsii xis vom gsisun-
^sn 5c5niîî5oi^^o!i unsii>5sn^ig xinci, ciis ^sxixshung

^sx <onuizSn5oi^?oiisx in siöins von 0,50 pno
oppsi^àsn unci ciis ^ninöiiunz cisx suionomsn,
^ ^5wscisn unci (Oxisnnsic5 gsisuncisnsn ^iniulnn-

^isx iün wsic5sx 3c5niiimsisnisi von jsizi 1,t>L> ki^i^

Xi^l. js iOoppsi^sninsn. Dis insc5i-
iiciis ösgünxiigung suxisnciixc5sn i^oi^sx issim

/ânxii 6unc5 Dsuixc5isnci, wis xis ciis cisuixciis i?sic5x-

^ ^ 5sii is5nsn gsws5ni, xoii in V^/sgisii Icommsn.
^menilicin cisx5sl!c>^ wsii cisx insgiicins i^îoi^ in (Onsn^-

^îsn Osuixc5isncix cism cisuixc5sn ?nociuici sniisiz-

Iic5s XonicunnsnT izsnsiist. Oinsict ciis cisuixciis i^ioi^-
suxiu5n issgünxiigsn xoii ciis ^iniüinnung von ^iniu5n-
xc5sinsn sucii iün s^oiz:, xowis ciis inicnsstxshung von
i?sic5xsixsnlss5n-^uxsu5ntsnissn iün (Onuissninoi?, i"ioi?-
wsnsn, 5c5wsiisn, I^Isxisn, 5c5niiiinoi^ unci kunciiicà
in issxoncisnx suxiu5nungünxiizsn Onsn^Hsisisisn,

^ix ciis cisuixc5s i^oi?siniu5n sincismmsncis I^Isiz-
ns5msn wsncisn üissn cisn ^oiixciiuh 5insux vongs-
xc5isgsn ciis issvonzmgss Vsnwsnciung sininsimixc5sn
I^ioi^sx iün àsssntiiciis unci mit öissniiiclnsn 5/iiiisin
unisnxiüizis pnivsîs ksuisn, wsx issnsiix sngsoncinsi
woncisn ixi, unci wsitsn iün ciis cisuixc5s /siixioii- unci
i^spisninciuxinis ciis ^uisnisgung sinsx ^wsngsx ^un
Vsnsnissiiun^ cisx im inisnci snisiisncisn ?spisn5oi?sx>
cisx gsgsnwsntig inioi^s cisx nsmsnilic5 sux i^ukzisnci
unci cism Oxisn insnsinxìnômsncisn Xonicunnsn^msis-
nisix niciii sm Linnsnmsnici unci snxi nscini nic5t sm
inisnnstionsisn I^Isnicì unisn^sisnscki wsncisn icsnn unci
cism Vsncisnissn suxgsxsi;i ixi.

iOm cisn ^iciionxnsciiux cisx cisuixciisn i-toi^sx im
inisnci, cisn im i.sui cisn /sii sus sin unwinsxc5sssiic5sx
Minimum ^uxsmmsngsxc5numpss ixs, wiscisn msnics-

gsmskz unci cisn ^snuicsun cisn cisuixciisn i-ioi^winixciisss
gsms^ sux^uwsiisn, winci iioi^xsiiig sus sins sii^s-
msins 5snicung cisn i°ioi^snsc5isnxsizs im Ksic5x!ss5n-
isnis 5in^ssnissiisi. iOis umisngnsic5sn xisusniic5sn
i^Oncisnungsn cisn Wsiciizsxiizsn isussn in xumms cisn-
sus iiinsux, ciis gsoncinsis Wsiciizswinixc5ssiung von
wsiisnsn (?sss5nciung ?u >ssws5nsn unci cisn xisusn-
psiiciiiigsn Wsicilssxii; wiscisn xisusnssiiig 2:u msciisn,
wsx sn gszsnwsniig im gnoizsn /^uxmsk; nic5i ms5n
ixi> Ois ^nslliiunH vonxis5sncisn s-oncisnun^sn, sn cisn
nsiüniicii suc5 ciis xciiwsi^snixc5s Wsiciwinixciissi unci
ciis cionii^sn 5olTvsnsni)siisncisn inciuxinisn xowis cisn
i-iol^5sn^sl tsix ?u sinsm gswixxsn Onsci xo ocisn
sncisnx inisnsxxisni xinci, ixn momsnisn noc5 sins os-
ssns Imsgs. /^ngsxic5sx cisn 5inssn i5nsn xssiisncisn
i^Isc5tgnupps winci xic5 ciis gsgsnwsniigs cisuixc5s
Xsic5xns^isnung cism snsgiic5sn Vsnisngsn nic5s vöi-
iig snsgsgsnxssiisn Icönnsn. Osx i^oiisnmsc5sigungx-
gsxsi; gîds iiin in cisn /oiiiss5snciiung cisx ^insuiin-
ìíoi^sx sins >-isnci5sic>s, ciis ?um Isii xc5nsi! ^stznsuc5s
wsncisn icsnn. 5oiiss cisx Xsisinsss önünin^ sinsn sux
cisn jshigsn Oppoxiiion iisnvongsi^sncisn nsusn ks-
gisnung wsic5sn müxxsn, cisnn wsns cisn Ws^ sün

3is msixisn s-oncisnungsn cisn cisusxciisn i-ioi^wins-
xc5sss osssn i nssüniic5 vonsnxi nun inxowsit six ii^nsn
vsnsnsgiiciis Linciungsn nic5s snsgszsnxss5sn. /^.-ci.

vie keàtung ller ^stionatràâklen
im àn beveàlsà

^m 25. Oicsoissn snsoigs ciis ^nnsusnunzxws5i cisx
iVisiionsinsssx, ciisxmsi sus sins ^mîxcisusn von visn
isiinsn. Osn Oswsntssxssnci issicisgs xic5 nic5s mis
Onnsc5s, sn xsi in unxsnsm i.sncisxpsnismsns nic5s

xsinsn Is5i unci kscisusunJ nsck vsnsnsisn.
^x ixs cisx5siic> k^siic^s sinsx jscisn sin^sinsn sssnci-

wsnicxmsixssnx unci sinsx jscisn Oàiilixssn sm 25.
Oicsoissn ?un Onns ^u gsiisn unci 6sn Zsimm^ssssi

öö! ^df6556HW(l6l'Ul196s1
^ 2urVsi'me«cjungvQN

lnntümsnn nstzs>i cisf gvnsusn nsuen 5wt! sucs, ciis slis
AclnsllS mittsilsn. Lxpsciition.


	Die Gusseisen-Hartlötung

